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Berlin den 7. Februar. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Rathmann und Apotheken- Beſitzer 
Koͤnig zu Neuſtadt a. d. D. den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


0 


Br. D, 


an 
Rußland und Polen. 

Odeſſa den 26. Januar. Am 23. d. Abends 

9 Uhr 11 Minuten wurden wir von einem ſehr hef— 
— Erdbeben heimgeſucht. Die Dauer war 67 
D die Richtung von NW. nach SO. — 
ſtand, arometer, welches zu Anfang 28° 37490 
auf 8 während des Erdbebens um 7% 08 
der erſte 4 5,½% Man unterſchied deutlich 2 Stöße, 
ontaler: in vertikaler Richtung, der zweite in horis 
— erfe ſo daß Anfangs eine ſchwankende Bewer 
enk dolgte, die aber bald in eine zitternd erſchuͤt⸗ 
Grad u 198. Das Thermometer zeigte 17% 
ſchaͤdi t, er Aud. Sehr viele Käufer wurden bes 
Un lückd ohne daß jedoch irgend ein bedeutendes 
ken al abei vorgefallen wäre; nur war der Schrek⸗ 
fürchtete. da man größere Nachwirkungen bes 


ir d i f e c. 

Paris den 2. Februar. Der Herzog und die 
Herzogin von Orleans und der Herzog v. Nemours 
deehrten am 29ſten v. M. den Ball des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Botſchafters mit ihrer Gegenwart. Es wa: 
ten zu dieſem Feſte, welches bis um 5 Uhr Mors 
gend dauerte, 2200 Einladungen ergangen. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat unterm 14. v. M. nach⸗ 


ſtehenden Tagesbefehl an die Armee erlaffen: „Ein 
Eskadrons⸗Chef hat einen unter feinen Befehlen fer 
henden Capitain herausgefordert, und Letzterer hat 
die Herausforderung angenommen. Das deklagens⸗ 
werthe Reſultat dieſes Duells hat die Armee eines 
alten, tapferen Offiziers beraubt. Der unterm 13. 
Juni 1835 von meinem Vorgänger an die Armee 
gerichtete Toges befehl hätte jeder Erneuerung eines 
0 ernften Eingriffs in die Regeln der Dis ciplin vor⸗ 
beugen ſollen. Ein ſo ſtrafbares Vergeſſen der 
Pflichten des Oberen erheiſcht eine ſtrenge Beſtta⸗ 
fung. Der Eskadrons⸗Chef, der ſeinen Untergebe⸗ 
nen herausgefordert hat, iſt auf Halbſold geſetzt 
worden. Der Sekundant deſſelben Grades, der ge⸗ 
duldet hat, daß der Kampf fortdauerte, obgleich 
der Eapitain vier ſchwere Wunden erbalten hatte, 
wird mit einem Monat Gefängniß beftroft. Der 
zweite Sekundant erhält 14 Tage firengen Arreſt; 
eben ſo der Oberſt des Regiments, der von ſeinem 
Anſehen zur Aufrechthaltung der Diseſplin keinen 
Gebrauch zu machen wußte. Der gegenwärtige 
Togesbefehl ſoll den Offizieren zu drei verſchiedenen⸗ 
malen vorgeleſen werden. (gez) Bernard.“ 

Die Charte de 1830 enthaͤlt Folgendes: „Meh⸗ 
sere Oppoſitions-⸗Journale bemühen ſich ſeit einigen 
Tagen, das Kriegs: Minifterium als einem gehei⸗ 
men und verfaſſungswidrigen Einfluſſe unterworfen 
zu ſchildern. Ihnen zufolge, wäre der Herzog von 
Orleans der eigentliche Kriegs⸗Miniſter; er nähme 
die Ernennungen vor und bemächtigte ſich täglich 
mehr der Verwaltung der Militair⸗Angelegenheiten. 
Jene Journale konnen gewiß keine einzige Thatſa⸗ 
che anführen, die eine ſolche Behauptung, der wir 
auf das Beſtimmteſte widerſprechen, rechtfertigte.“ 

Das Miniſterium hat, dem Bon Sens zufolge, 
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die Grundlagen des Geſetzes entworfen, welches in 
Bezug auf Algier den Kammern vorgelegt werden 
fol. Man glaubt, daß 60,000 Mann noͤthig ſeyn 
werden, um unſere Afrikaniſchen Beſitzungen, mit 
Einſchluß Konſtantine's, beſetzt zu halten. 

Geſtern Abend begab ſich eine Deputation von 
60 Wählern zu Herrn Laffitte, und bot ihm die 
Kandidatur des hieſigen 6. Wahl⸗Bezirks an, indem 
ſie ihm zugleich die Bedingungen des Mandats er⸗ 
öffneten, welches die Wähler ihm zu übertragen 


wuͤnſchten. Herr Laffitte hat ſich mit dieſen Be⸗ 


dingungen vollkommen einverſtanden erklaͤrt, und 
die Kanditatur angenommen, 

Der Graf von Coſſé⸗Briſſac wird in dieſen Ta⸗ 
gen von hier abreiſen, um den General⸗Lieutenant 
Clouet bei dem Herzoge von Bordeaux zu erſetzen. 

Der berühmte Walzer⸗Komponiſt Strauß wäre 
geſtern beinahe auf eine beklagenswerthe Weiſe 
ums Leben gekommen. Er hatte auf dem Balle 
des Oeſterreichiſchen Botſchafters das Orcheſter die 
digirt, und warf ſich, um nach Hauſe zurüͤckzukeh⸗ 
ren, in ein Straßen⸗Kabriolet, ohne zu bemerken, 
daß der Kutſcher weit über den Durſt getrunken 
batte. Da es kalt und nebelig war, fo huͤllte er 


19 tief in feinen Mantel ein, und überließ ſich un 


eſorgt feinem Automedon, Plbdtzlich ſprang der 
Kutſcher, der neben ihm ſaß, aus dem Wagen; 
Herr Strauß folgte faſt willkürlich dieſem Beiſpiele, 
fiel zu Boden, und ſah dicht vor ſich — die Seine. 
Der Kutſcher ſtand bereits bis an den Hüften im 
Waſſer. Herr Strauß hatte durch die Erſchütte⸗ 
rung des Falles die Beſinnung verloren, und als 
er wieder zu ſich kam, befand er ſich noch immer 
an dem Ufer der Seine. Er rief vergebens nach 
Hülfe, und da er weder Kutſcher, noch Pferd noch 
Wagen erblickte, jo war er genöthigt, ſich zu Fuß 
nach Hauſe zu ſchleppen. Man weiß auch heute 
noch nicht, ob der Kutſcher ein Opfer feiner Unvor— 
ſichtigkeit geworden oder ob er, aus Furcht vor 
Strafe, auf und davon gefahren iſt. Letzteres iſt 
eee Herr Strauß muß das Bett 

n 


Der Courrier frangais äußert ſich über die 
Spaniſchen Angelegenheiten in folgender Weiſe: 
„Die Briefe aus Madrid vom 22. Januar ſchildern 
die Loge Spaniens mit ziemlich düfteren Farben. 
Man kannte an jenem Tage die Debatten unferer 


Deputirten⸗Kammer und das rein minifterielle Vo⸗ 


tum, durch welches dieſelben beendigt worden wa⸗ 
ren. Man wußte, daß Spanien nichts mehr von 
Frankreich zu erwarten habe. Dieſe furchtbare 
Gewißheit, die fo viele Hoffnungen zerſtoͤrte und 
fo viele Tauſchungen vernichtete, hat alle Gemuͤ⸗ 
ther in eine große Aufregung verſetzt.“ 

Im Messager lieſt mon: „Herr von Rothſchild 
bat geftern früh einen Courjer nach Madrid expe⸗ 
dirt, der, wie man verſichert, die Bedingungen 


uͤberbringt, unter denen ſich das Haus Rotbſchlld 
zu einer neuen Finanz⸗Operation mit dem Spani⸗ 
ſchen Schatze verſtehen will. Die Erneuerung der 
Pacht der Bergwerke von Almaden ſoll die Haupt-, 
a Nicht die einzige der aufgeſtellten Bedingungen 
eyn.“ 4 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 28. b. 
M. heißt es: „Don Carlos hatte am 24. d. ſein 
Hauptquartier noch in Llodio. Die von Merino 
und Zavatı kommandirte Kolonne hält die Umge⸗ 
gend von Los Arcos beſetzt. Toledo iſt, ſobald 
man dort Nachricht von der drohenden Bewegung 
Vaſilio Gareia's erhielt, in Belagerungs-Zuſtand 
verſetzt worden.“ 

Briefe von der Spaniſchen Graͤnze melden, daß 
der bisherige Beichtvater bes Don Carlos in Uns 
gnade gefallen und durch den Kapuziner-Moͤnch 
Larroga erſetzt worden ſey. Dieſes Ereigniß macht 
unter den Karliſten großes Aufſehen. 

Die Freunde des Don Carlos in Frankreich und 
England find ebenfalls thaͤtig: ein Amſterdamer 
Haus hat für ihn etwa 100,000 Gulden von Paris, 
und 150, 00 Fr. von London erhalten. Die Com: 
mitteen in Toulouſe find gleichfalls thätig. Briefe 


aus dem Carliſtiſchen Hauptquartier ſprechen von 


großen Erpeditiond-Plänen und von Hülfsmitteln, 
die von der Prinzeſſin o. Beira erwartet werden, 


welche ihrerſeits bald als Königin von Spanien an⸗ 
erkannt zu werden hofft. 


Die hieſigen Spanier ſollen mit dem neuen Bote 
ſchafter keinesweges zufrieden ſeyn, indem dieſer, 
der Marquis v. Espeja, nur ſeinen Adelstitel fuͤr 
ſich habe, aber ſonſt keine diplomatiſche oder ſonſtige 
Kenntniſſe. Indeſſen iſt ihm ein tüchtiger Privat 
Secretaͤr in der Perſon des Hrn, Aguao beigegeben. 

Großbrittanien und Irland. 

London den 31. Jan. Die Times glauben, 
daß die Kanadiſche Bill im Oberhauſe ſehr ſchnell 
befördert werden und zu wenig weiteren Diskuſſio⸗ 


Ara daſelbſt Anlaß geben würde, da die Minifter 


eingewillſgt oder vielmehr ſich genoͤthigt geſehen 
haͤtten, olle von den Konſervatſven im Unter hauſe 
vorgeſchlagenen Amendements anzunehmen. 

Die Morning-Chronicle erklärt die im „Cou- 
rier“ enthaltene Angabe, daß die Rebellen in Monte 
gomerie’d Tavern in Dber: Kanada 10 bis 12,000 
Mann ſtark ſeyen, für ungegruͤndet. So ſtark ſeyen 
vielmehr die von allen Theilen des Landes nach 
Toronto ſtroͤmenden Freiwilligen, während die Res 
bellen nur aus einigen hundert Mann beftänden. 

Das Minifterium hat die Abſicht, vom 1. April 
d. J. an den Effektiv⸗Beſtand ſammtlicher Linien⸗ 
Regimenter zu vermehren. Nach Ausführung die⸗ 
fer Maßregel würden die Streitkräfte in den Nord⸗ 
Amerikaniſchen Kolonjeen etwa 10,000 Mann be⸗ 


tragen 
eber den Untergang des Dompfbootes „Killar⸗ 


— 
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ney“ enthält jetzt die ,, Cork: Conſtitutſon“ einiges 
Nähere. Das Schiff trat am Freitag Morgen von 
Tork aus feine gewöhnliche Fahrt noch Briſtol on, 
wurde jedoch durch das ſtürmiſche Wetter genötbigt, 
wieder in den Hafen einzuloufen. Um fünf Uhr 
Abends verließ es abermals den Hofen und kam bie 
Doughall gegenüber, wo ſchon mehrere Kiſten über 
Bord geworfen werden mußten, um 5 
zu erleichtern; und der Capitain hielt es daher für 
gerathen, wieder in den Hafen zurüctzufedren. Am 
Sonnabend Morgen um vier Uhr konnte jedoch die 
Maſchine wegen Mangel an Dampf nicht mehr 
arbeiten und um vier Uhr Abends ſtieß das Schiff 
auf einen Felſen, worauf es mit vierundzwanzig 
Perſonen in die Wellen verſonk. Dem Capitain und 
Einigen von der Mannſchaft, ſo wie mehreren Paſ⸗ 
ſagieren, gelang es, ſich auf einen Felſen zu ret⸗ 
ten, der etwa zweihundert Schritte von der an 
dreihundert Fuß hohen Küfte entfernt war. Hier 
mußten ſie, dem Sturm und den Wellen ausge: 
ſetzt, obne die geringſte Nahrung, zwei Nächte uud 
einen Tas 0 da es erſt am Montag Mor⸗ 
en gelang, ſie zu retten. 5 
J Bas Ages fake Thauwetter wirkt fo ſchnell, 
daß das Eis in St. James⸗Pork in wenigen Stun⸗ 
den mit Waſſer bedeckt war. Die Ebbe hat unge⸗ 
beure Eisſchollen von der Themſe mit hinwegge⸗ 
nommen und man hofft, daß dieſer Eis gang bei 
den getroffenen Vorſichts⸗Moßregeln ohne Ungluͤcks⸗ 
fälle vorübergehen und die Schifffahrt bald wieder 
‚geöffnet ſeyn wird. 

Die demoralifirende Wirkung des Umſtandes, daß 
große Maſſen von Fabrik⸗Arbeltern auf einer Stelle 
zuſammengedraͤngt wohnen, hat ſich wohl nicht 
leicht auf eine furchtbarere Art erwieſen, als durch 
die Zeugen Ausſagen bei der in der letzten Woche 
erfolgten Unterſuchung gegen gewiſſe Fabrik⸗Arbeiter 
in Glasgow. Die Leute und eine Menge anderer 
chlechtgeſinnter und verleiteter Handwerker hatten 

förmlich zu einem Blutgerichte vereinigt, einem 
erichte, das zu dem Ende ſich conſtitulrt harte, 
um die ſaͤmmtlichen Fabrik⸗Arbeiter zu beaufſichti⸗ 
gen, und deſſen Gewalt ſich namentlich in einem ges 
heimen, beſondern Ausſchuſſe Foncentrirte, welcher 
nur aus drei -Perſonen beftand, die durch das Loos 
. einem ganzen Ausſchuſſe von Deputirten ge⸗ 
wählt wurde „ und deren Geſchaft es war, Einzelne 
zu verſtümmeln oder widerwärtige Fabrikberren oder 
Arbeiter zu ermorden, ſo wie das Eigenthum eines 
Jeden, welcher der Gegenftand ihrer Eiferſucht und 
ihres Haſſes geworden war, durch Feuer zu zerfidren! 
Der große Aus ſchuß ſcheint übrigens von den Zwecken, 
zu welchen der geheime Aus ſchuß eingeſetzt worden 
war, ſehr wohl unterrichtet geweſen zu ſeyn; dage⸗ 
gen erfuhr er nie etwas von feinem Thun und Laſſen, 
und wurde nie in feine Geheimniſſe eingeweiht. Die⸗ 
fer geheime Ausſchuß (der feine Sitzungen an vers 


das Fahrzeug 


borgenen Orten und im Dunkeln hielt, damit kein 
Mitglied das andere erkenne) dang, wie es ſich er⸗ 
wieſen hat, foͤrmlich Meuchelmoͤrder und Brandſtif⸗ 
ter, die bisweilen bis zu 25 Pfd. Sterl. für die 
Ausführung der ihnen aufgetragenen Schändlichkeis 
ten erhielten. Viele Mordthaten, Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten, an einzelnen Perſonen verübt, fo wie viele 
Verluſte am Eigenthum muͤſſen, jasgeheim, eine 
Folge der Thätigkeit dieſer ſchaͤndlichen Verbruͤde⸗ 
rung geweſen ſeyn, da dieſe mehrere Jahre lang de⸗ 
ſtanden hat und, wenn gleich ungekannt, doch im⸗ 
mer thätig geweſen jſt. Ein Zweig dieſes ſaubern 
Vereins fol auch in Irland vorhanden ſeyn; da⸗ 
gegen ſcheint es nicht, als ob er irgend eine Ver⸗ 
zweigung in England gehabt hätte, 

Geſtern waren die Arbeiter an den Ruinen der 
Boͤrſe wieder ſebr befchäftigt, da der Wind ſich 
gelegt hatte und daher mit Errichtung des Gerü⸗ 
ſtes um den Thurm ſicherer fortgefohren werden 
konnte; am Abend hatte man die Kuppel beinahe 
erreicht, Auch wird jetzt die Durch ſuchung des 
Schutts emſig betrieben. Das Greshamſche Co⸗ 
mité hat jetzt in feinem Bericht über den Brand 
die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß das Feuer in 
der Küche des ſogenannten Lloydsſchen Capitaln⸗ 
Zimmers aus gebrochen ſey. 

Dem Rew⸗Porker Herald zufolge, hat der 
Capitain Ray aus Nantucket bei Guarmey in Peru 
ein zweites Pompeji entdeckt; er fand daſelbſt Mu⸗ 
mien, Münzen, Flaſchen von wunderlicher Form 
und andere intereſſante Gegenſtände. 

Der Philadelphia⸗Korreſpondent der Morning- 
Chronicle ſogt, daß die Neigung, den Kanadiern 
zu Hülfe zu kommen, in den Vereinigten Staaten 
immer mehr um ſich greift. Am 28. Dechr, wurde 
in New: York eine Verſammlung gehalten, in wel⸗ 
cher Herr Callaghan, der ehemalige Herausgeber 
des „Montreal Vindicator“ und einige Andere 
heftige Reden gegen England hielten, und ſich ernſt⸗ 
lich bemühten, das Volk der Vereinigten Staaten 
zu bewegen, ihrethalben die Waffen zu ergreifen. 
Die gröbften Lügen über die Grauſamkeſt der Bri⸗ 
tiſchen Behörden in Kanada wurden daſelbſt ers 
zaͤhlt. Unter Anderem wurde behauptet, es ſeyen 
11 Gefangene, Einer nach dem Anderen erſchoſſen 
worden, was durchaus ungegründet iſt, da nach 
den direkten Berichten aus Kanada noch nicht ein 
einziger Juſurgent die Todesſtrafe erlitten und ei⸗ 
ner der Gefangenen, nach feiner Freilaſſung, oͤffent⸗ 
lich erklart hat, daß die Gefangenen ſehr mild und 
ruͤckſichtsvoll behandelt würden. Auch wurden Stels 
len aus offiziellen Depeſchen und aus Konadiſchen 
Zeitungen vorgeleſen, um Abſchen und Verachtung 
gegen die Britiſchen Behörden zu erregen. 

Mit dem New: Vorker Poketdoo: „Siddons,“ 
welches am 2. d. von Amerika abgeſegelt und ge⸗ 
ſtern in Liverpool angelangt iſt, hat man auch et⸗ 
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was neuere Nachrichten aus Kanada empfangen, 
die jedoch, ungeachtet ihrer Ausführlichkeit, nicht 
viel mehr enthalten, als die letzten Berichte von 
dort; nur uͤber die Unternehmungen Mackenzie's 
von Novy⸗Island aus wird Einiges gemeldet, was 
noch nicht bekannt war, aber man ſchenkt dieſem 
Theil der Nachrichten, da er aus verdaͤchtiger 
Quelle, namlich nur aus Nord- Amerikaniſchen 
Zeitungen, die im Sinne der Inſurrektion ſchreiben, 
herrührt, hier ſehr wenig Glauben. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
Nach eigem Schreiben aus Philadelphia vom 
26. Dezember in der Morning- Chronicle hat die 
durch vielfache Geſuche angeregte Frage uber die 
Abſchaffung der Sklaverei zu einer heftigen Span— 
nung im Kongreſſe geführt, Herr Slade, der Abz 
geordnete des Staates Vermont, machte den Uns 
trag, ein Geſuch über die Unterdrückung des Skla— 
veuhandels und der Sklaverei im Diftrifte Kolum— 
bia einer Kommiſſton zum Gutachten zu überwei⸗ 
fen. Er ließ ſich mit lebhaftem Eifer in den Ger 
genſtand ein, griff das Sklaven-Syſtem von allen 
Seiten an und berief ſich auf die Bibel und die 
Schriften der Apoſtel, um die Abſcheulichkeit des⸗ 
ſelben darzuthun. 
in die Verſammlung warf. Der Abgeordnete Le— 
gare von Süd⸗Karolin a, einem Sklavenſtaate, erhob 
ſich und bat den Redner, wenigſtens an dieſem Tage 
feine Bemerkungen zurüdzubalten, damit er Gele⸗ 
genheit fände, die Folgen ſeiner Handlungsweiſe zu 
überlegen. Im Namen des allmächtigen Gottes, 
im Namen des gemeinfamen Vaterlandes, im Nas 
men der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit und bei 
Allem, was rein im Himmel uad vernünftig auf 
Erden, bei Allem, was dem Menſchen theuer und 
der Anbetung der Engel wuͤrdig ſei, bat, flehte und 
beſchwor er, die begonnene Rede abzubrechen und 
dem geliebten Vatetlande den Frieden wiederzuge— 
ben, Herr Slade war unerbittlich, er ſetzte feine 
Rede ruhig fort und erhoͤhte durch jede Bemerkung 
die Aufregung, Endlich trat Herr Wiſe aus Vir⸗ 
ginien auf, und ſo gelaſſen er ſprach, vertieth er 
doch den innern Uamuth. Herr Slade erwiderte, 
er habe eine Pflicht gegen Gott, gegen fein Vaters 
‚Jond und gegen feine Wähler zu erfüllen, und fo 
lange Leben und Athem in ihm ſei, werde er nicht 
nachgeben. Herr Wiſe erhob ſich abermals und 
ſprach mit gewaltſam unterdrückter Leidenſchaft, da 
der bgeordnete von Vermont ſeine Abſichten nicht 
aufgeben wolle und die Verſammlung keine Hülfs⸗ 
mittel dagegen habe, ſo mache er den Vorſchlag, 
daß die Abgeordneten von Virginien den Kongreß 
petlaſſen möchten. „Angenommen! angenommen!“ 
rlefen zahlreiche Stimmen, und Wiſe mit den übri⸗ 
gen Abgeordneten von Georgien und anderen Staa⸗ 
ei folgten dieſem Beiſpiele. Herr Campbell aus 
ud⸗Karoliga machte den Ankrog, ſaͤmmtliche Ab⸗ 


Es war ein Feuerbrand, den er. 


geordnete der ſüdlichen Staaten mochten ſich in dem 
Zimmer des Beschwerden Ausſcpuſſes verſammeln 
und diesenigen Maßregeln annehmen, welche die 
Dringlichkeit der Sache fordere, und die Frage er⸗ 
wägen, ob es nicht angemeſſen ſei, die Union aufs 
zulbſen. So war am 20, Dezember alles in der 
größten Unruhe und Aufregung in Wafhington. Am 
folgenden Abende wohnten die Abgeordneten der 
ſuͤdlichen Staaten der Sitzung bis nach 12 Uhr bei, 
und nach einer Berathung von einigen Stunden 
wurde die Uebereigkunft getroffen, daß die Grunde 
ſaͤtze eines einige Tage vorher dem Hauſe vorgeleg⸗ 
ten Berichtes und die demſelben beigefügten Bee 
ſchluͤſſe als die Bedingung der Ruͤckkehr der ſuͤdlichen 
Abgeordneten zum Kongreß angenommen werden 
ſollten. Am nächſten Tage wurde von dem Abge— 
ordneten Patton aus Virginien dem Hauſe der 
Beſchluß vorgelegt: „daß alle Geſuche und Ber 
ſchluͤſſe fuͤr die Abſchaffung der Sklaverei in dem 
Diſtrikte Columbia und alle Denkſchriften und Be— 
ſchluͤſſe hinſichtlich der Sklaverei in den verſchiede⸗ 
nen Staaten auf die Tafel des Hauſes gelegt were 
den ſollten, ohne geleſen, ohne beachtet, ohne ges 
druckt und berathen zu werden.“ Nach kurzer Vers 
handlung ging der Beſchluß mit 135 gegen 60 
Stimmen durch. So wurden die Abgeordneten der 
ſuͤdlichen Staaten verſoͤhnt, und allem Anfcheine 
nach iſt die Frage wegen der Sklaverei vor der Hand 
erledigt, aber mit dem Opfer des Petitionstechtes, 
und ſchwerlich dürfte dieſer Zwang von den Abge⸗ 
ordneten der noͤrdlichen Staaten und ihren Waͤhlern 
lange und ruhig ertragen werden. 
ani e n. 

Madrid den 24. Januar. Die Abſetzung Uli⸗ 
barri's wird allgemein gebilligt, da es ſeiner Nach⸗ 
laͤßigkeit und Unfähigkeit allein zuzuſchreiben iſt, 
daß die Karliſten unter Baſilio Garcia ſich jetzt 
berelts im Herzen von Eſtremadura befinden. 
Dies Karliſtiſche Corps beſteht jetzt, nachdem es die 
kleinen Streif-Corps unter Jarra und Palillos an 
ſich gezogen bat, aus 3000 Mann Fufanterie und 
400 Mann Kavallerie und man glaubt, die Karli⸗ 
fien wollen ihre Streitkräfte um Guadalupe, dem 
Cantavieja von Eſtremadura, konzentriren. 

Die bier auweſenden Franzoſen find. fehr aufge⸗ 
bracht darüber, daß ein Herr Monier ſchon ſeit meh⸗ 
reren Monaten von den Karliſten in Eſpaldiſa bei 
Vittoria unter dem Vorwande gefangen gebalten 


wird, daß er die Spaniſche Jugend verführe und 


revolutlonaire Bucher nach Madrid bringe. Die 
Verwendungen des Grafen von Latour⸗Maubourg 
und des Generals Hariſpe für feine Freilaſſung find 
bis jetzt ohne Erfolg geweſen. 5 
Ft u Fee ic 
Brüffel den 30. Januar. Die Freimaurer⸗ 
Loge des großen Orient hat an die Beduͤrftigen die⸗ 
fer Stadt Sogo Brodte und 40/00 Kilogramme 


Steinkoblen verthellen laſſen. Seit dem kürzlich 
durch die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe Belgiens erlaſ⸗ 
fenen Hirtenbriefe gegen die Freimaurer haben die 
Logen von Brüffel mehr ols 60 neue Brüder er: 
balten, und die Geſuche um Aufnahme ſind be⸗ 
deutend. 3 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 16. Januar. Der vor einigen 
Jahren aus Greifswald entwichene und bierauf ſei⸗ 
ner Würde entſetzte vormalige General Conſul Lund⸗ 
dlad iſt zu unferer Verwunderung in Paris als Mit: 
arbeiter an der Revue du XIX. siecle aufgetre⸗ 
ten und will das Publikum öder geſchichtliche Ver⸗ 
bältniffe Schwedens unterrichten. 
nde mm 
Kopenhagen den 22. Januar. Die Eisdecke 
reicht nun bis Schweden hinbber und iſt AL ſtark, 
daß bereits vor mehreren Tagen einige Schlitten 


üder Keen angekommen ſeyn ſollen. Der Sund 


iſt ganz mit Eis belegt und die Communikation zwi⸗ 
ſchen Helſingdr und Hoeen ſoll ſehr lebhaft ſeyn. 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt o. M. den 1. Febr. Es hat bei 
dem hieſigen Publikum eben keinen angenehmen 
Eindruck verurfacht, daß ſich am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend in der Sitzung der geſetzgebenden Verſomm⸗ 
lung eine, wie man hoͤrt, ſehr lebhafte Disfuffion 
über das Mißverhältniß katholiſcher Freiſchüler zu 
den Freifebülern in den proteſtantiſchen Volksſchu⸗ 
len erhoben. Indeſſen billigt man doch ziemlich all⸗ 
gemein den mit großer Mojorität der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung gefaßten Beſchluß in Bezug auf 
das an den Senat geſtellte Geſuch wegen des Ue⸗ 
berhandnehmens der katboliſchen Kinder, welche 
aus gemiſchten von der Spende⸗Section unterſtützt 
werdenden Ehen entſpringen. Es iſt übrigens noch 
ſebr die Froge, auf welche Weiſe der Senat zur 
Betbütung des eben angedeuteten Mißverbältaſſſes 
einfebreiten kahn. Das einzige und beſte Mittel iR, 
aß die Beſtimmungen des Geſetzes, bezüglich der 
gemiſchten Ehen, in ſtrenge Ausführung gebracht 
7 Seither hatte man nicht ſehr darauf ges 
1 wodurch die proteſtantiſche Konfeſſion aller: 
: 0 Hepacbtheſiigt worden ſeyn mog. 
10 kr Journal. de Fränefort widerlegt das von 
„ Aſchaffenvurger Zeſtung verbreitete Ge⸗ 
rücht don einer lebensgefährlichen Erkrankung des 
Verzoge von Naſſau, welcher vielmehr mehrere glaͤn⸗ 
zende Balle mut feiner Gegenwart beehrt babe und 
ſich letzt auf einer Reiſe nach Karlsruhe befinde. 
9 = ga eu, 2 
„em den 18. Januar, Die Stadt Spoletb und 
deren Umgegend worde in letzter Woche von meh⸗ 
iR No heftigen Erdſtößen beinigefücht, daß die 
„Einwohoer ihre Hauser verließen, Man will an 
une Stegen. Flammen geſehen baden, die aus 
der Erde aufſchlögen, falls nicht die Furcht und 


Angft, die beſtaͤndigen Begleiterinnen ſolcher Natur⸗ 
Ereigniffe, es den Leuten vorgeſpiegelt hat. * 

In Italien macht die Verbannung des Haus⸗ 
hofweiſters der verwittweten Königin von Neapel, 
der Mutter des jetzigen Könige, Hrn. v. Sch muk⸗ 
ker, großes Aufſehen. Man ſagt, er fei mit der 
Koͤnigin Wittwe heimlich vermaͤblt. Die Königin 
batte ibm ſchon früher ein Landgut in Tyrol gekauft. 

1 S ch w € . 1. 3. 7 

Luzern den 18. Jan. (Schweizer Bl.) Heute 
kam im großen Rath das revidirfe Niederlaſſungs⸗ 
Geſetz vor. Ganz neu waren dorin die Veſtim⸗ 
mungen über Aufenthalt und Niederlaſſung politi⸗ 
ſcher Flüchtlinge: „Politiſche Fluͤchtlinge, ſowobl 
Schweizer als Aue laͤnder, koͤnnen auch, ohne die 
geforderten Ausweisſchriften zu beſitzen, eine Auf⸗ 
enthults⸗ oder Niederlaſſungs⸗Bewillgung erbalten. 
Ein folder Fluͤchtling hat ſich bierfür unter genauer 
Angabe aller Umſtande an den kleinen Rath zu 
wenden.“  Diefe beiden Paragraphen wurden mit 
großer Mebrhelt angenommen. Der folgende Par 
ragrapb lautete nach dem Vorſchlage der Geſetzge⸗ 
bungs⸗Kommiſſion alfo: Erwieſene Theilnahme an 
Verbindungen zu gewaltſamen Unternehmungen ge⸗ 
gen das Ausland verwirkt die Aufenthalts⸗ oder 
Niederloſſungs⸗Bewilligung. ee 

Neucharel den 23. Jon. Die Kzlte war in 
den letzten Tagen im Kanton Neuchotel heftiger, 
als an anderen bewohnten Stellen der Schweiz 
denn zu Brevine zeigte das Thermometer Reau⸗ 
mur am Tage 30» unter o, und zu Locle 24. 
Wolfe kommen in Menge aus dem Gebirge in die 


Ebene. 

e T li r ke i. * 
Im Morgenlande zieht ſich wieder etwas zuſam⸗ 
men, wos aof Sturm deutet. Die Türkei und 
der ungerathene Sohn in Aegypten rüſten beide 


ſebr ſtark, Truppen und Schiffe find in Bereit: 


ſchaft, ja die Aegpptiſchen Soldaten werden ſogar 
einmal bezohlt. In Syrien fo wie in den übrigen 
Provinzen Aegyptens berrfcbt Unzufriedenheit, und 
an vielen Orten wahre Verzweiflung. Man meint, 
der Sultan wolle die Ruthe oder das Schwert pro⸗ 
biren, da der Vicekdoig nicht horen will. (Dorfz.) 
In der Zeitung vom 5. Ramaſan (2. December) 
wird die Ernennung eines Großherrlichen Geſond⸗ 
ten am Königl. Preuß. Hofe auf folgende offtzielle 
Weſſe angezeigt: eee 
„Nachdem die zwiſchen der Hohen Pforte und 
dem Koͤnigl. Preuß. Hofe beſtehenden freundſchaft⸗ 
lichen Verhaltniſſe die Ernennung eines orbentli- 
chen und bevollmöchtigten Geſandten an dem ge⸗ 


dachten Hofe nothwendig gemacht haben, fo haben 


Se. Hoheit dem bisherigen Miralar beim Bombar: 
dierweſen, jetzt mit der Würde eines Mirlewa e⸗ 
gnadigten, hochbeglückten Kia mil Paſcha, we⸗ 
gen fetter erprobten Tuͤchtigkelt dieſes ehrenvolle 
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Amt zu übertragen geruht. Als erſter Seeretair 
iſt ihm Rachmi Efendi, einer der Chodſcha's 
des Divans, beigegeben worden, und hat dieſer, 
leich den erſten Secretairen der übrigen Großherr⸗ 
lichen Geſandtſchaften ein Niſchan Iftichar vierter 
Kloſſe empfangen. Die Geſandtſchoft wird in die⸗ 
ſen Tagen nach dem Orte ihrer Beſtimmung ab⸗ 
gehen.“ ER 
Vermliſchte Nachrichten. 

Der Paderborner Straßenſcandal macht jetzt die 
Runde durch alle Tagblätter und wird als ein ernſt⸗ 
hafter Volksaufſtand ausgebeutet. Die Gazette, 
bekanntlich ſtark in der Geographie, giebt ihrem Be⸗ 
richt die Rubrik: „Angelegenhelten des Großher⸗ 
zogthums Niederrhein.“ 

Ein Engländer, Namens Woone, hat ein Patent 
für eine Erfindung genommen, die er Metallic Re- 
lief Engraving neunt, und die, wie man glaubt, 
die Holzſchneidekunſt in großem Maaße erſetzen wird. 
Die Hauptvortheile des Holzſchnittes beſtehen be⸗ 
kanntlich in der vergleichungsweiſe großen Wohl⸗ 
feilbeit des Abdruckens, und in der Leichtigkeit von 
dem geſchnittenen Block Abdrucke auf der Druckers 
preſſe zugleich mit dem Letternſatze zu machen. Die 
Koſten des Schneidens find jedoch bedeutend, und 
dieſe eben ſollen durch Herrn Woone's Eatdeckun 
großentheils erſpart werden. Die Verfahrungsart 
iſt kurz folgende: Man nimmt zerſtoßenen und in 
Kuchen geformten Gyps (prepared plaster of Pa- 
ris), breitet ihn auf einer glatten Metallflache aus, 
und auf dieſer ritzt der Künſtler mit einer Stahl: 
fpige die gewünſchte Abbildung ein. Dieſe Zeich⸗ 
nung oder dieſen Aufriß (etching) gießt man nun 
im Metall ab. Die Zeit, die hierzu noͤthig iſt, be⸗ 
trägt kaum fo viel, als man braucht, um die Zeich⸗ 
nung auf einem Holzblock zu machen, ehe er dem 
Holzſchneider übergeben wird. Holzſchnitte konnen 
nicht in großem Maße gemacht werden, während 
bei dem vorgeſchlagenen Verfahren die Abbildung 
jede beliebige, Groͤße haben kaun. Ein zweiter Vor⸗ 
theil iſt, das die Zeichnung nicht verkehrt zu ſeyn 
braucht; dies macht die Methode, namentlich für 
Karten, Pläne u. dgl., wo viel Schrift vorkommt, 
ſehr paſſend; auch läßt fie ſich bei Kattun⸗, Sei⸗ 
den⸗, Tapetendruck u. dgl. anwenden. 

Der Brand des Italiaͤniſchen Theaters zu Paris 
bei anhaltender ſtrenger Kälte hat einen ausgezeich⸗ 
neten Gelehrten veranlaßt, im Journal des Debats 
vom 17. Jan. den Vorſchlag zu machen, das Waſſer, 
welches man in offentlichen Gebäuden zur Föllung 
der Feuerſpritzen aufbewahrt, durch Beimiſchung 
von Salz vor dem Erfrieren zu ſchuͤtzen, indem man 
daſſelbe dis auf 10 — 12 Grade des Aerometers 
ſchwängert. ’ 

Graubünden. Johann Georg Rheiner, Gans 
tonnier in dem oberſten Zufluchtshauſe auf dem 


g Retter, ganz munter die Reife fort. 


Splügnerberg, ging ſchon lange mit dem Gedanken 
um, Hunde auf ähnliche Weiſe zu Rettung von 
Verunglückten abzurichten, wie man ſolche auf dem 
großen Bernhard findet. Neulich paſſirte eines 
Abends bei ſehr ſchlechtem Wetter ein Fußreiſender 
den Berg. Als er oben ſehr erſchoͤpft beim Rondeau 
(auf der Hoͤhe) anlangte, warf ihn ein heftiger Wind⸗ 
ſtoß zur Erde nieder. Der Unglückliche konnte ſich 
nicht aufbelfen und verlor ſchnell das Bewußtſeyn. 


Bei Eiabruch der Nacht ſandte Rheiner ſeinen ab⸗ 


gerichteten Hund, um Patrouille zu machen. Ua⸗ 
gefahr nach einer halben Stunde kehrte der Hund 
unter gewaltigem Geheul nach der Cantonniera zu⸗ 
rück, um zur Hülfe zu mahnen. Rheiner ergriff 
ſogleich ſeine Schaufel und folgte dem treuen Thiere; 
alsbald kam er bei dem Verunglückten an, der gaͤnz⸗ 
lich erftarrt neben dem Wege lag. Verſchiedene 
Huͤlfe⸗Verſuche, an denen der treue Hund theilnahm, 
waren vergebens und der Erſtarrte zu ſchwer, um 
getragen zu werden. Rheiner trat daher ſchleunigſt 
den Rückweg an, um zwei in der Cantonniera woh⸗ 
nende Gränzwaͤchter zu Huͤlfe zu rufen. Verein— 
ter Kraft gelang es, den Verunglückten zu trans⸗ 
portiren und bald darauf auch durch Anwendung 
geeigneter Mittel ins Leben zu rufen. Am folgen⸗ 
den Tage ſchon ſetzte dieſer, dankerfuͤllt gegen feinen 
Der wackere 
Rheiner, obſchon er in ſeiner Stellung als Cautou⸗ 
nier Anſpruch auf Belohnung vom Gonvernement 
machen könnte, hatte den Geretteten nicht einmal 
um ſeinen Namen gefragt, und eben ſo wenig ſich 
ſeiner That geruͤhmt. 


5 Stadt: Theater. 
Sonntag den 11. Februar: Griſeldis; Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich Halm. : 

o eben ift bel E. Heymann in Berlin ere 
ſchlenen 755 an alle gute Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lungen verſandt: Eu 

14 Srapifihe e Weltgeſchichte. 
uten Originalz ungen geſtocher 2 
Nach g ö 85 eigen Rn. ee 
u allen 7 Auflagen pa d. 
3 gte und Ste En 
Die bisher erſchienenen 5 Lieferungen enthalten: 
Leonidas im Engpaß bei Thermopylä. — Hannibals 
Uebergang uber die Alpen. — Die Herrmanns⸗ 
ſchlacht. — Copernikus. — Carl der Große und 
Ludwig der Fromme. — Luther verbrennt die paͤpſt⸗ 
liche Bulle. — Einführung des Ehriſtenthums in 
Preußen. — Belehnung Friedrich VI. mit der Kurs 
würde. — Guſtov Adolphs Tod. — Krönung Frie⸗ 
drich III. Erſten Königs von Preußen. 
Es iſt nur eine Stimme darüber, daß dieſe 10 
Blätter zu den ſchoͤnſten gehoͤren, die bisher in 
Deulſchland geſtochen wurden, fie koſten zuſammen 
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11, Rthlr., und bei dem Kunſtwerth den ſie haben, 
konnen fie mit Recht eine Zierde und Verherr⸗ 
lichung jenes geſchätzten Werkes genannt 
— 2 Die 2 andern Lieferungen folgen daldigſt 
na 100 


Die 5 Lieferungen ſind vorräthig in Poſen bei 
Hein e. 


Eu Motbwendiger Ferrat. 3 
Ober⸗Ladesgerſcht I. Abtheilung zu Poſen. 
Die Herrſchaft Kempen im Schildberger Kreiſe, 
beſtehend: 
1) aus dem Schloͤſſel Kempen wit Zubebdr, abge⸗ 
ſchͤtzt auf. . . 53,853 Rthle. 3 far — pf. 
2) aus dem Schlüͤſſel 
Oſioy mit Zubehör, 
abgeſchaͤtzt auf. . 33,1365 4 9. 
3) aus dem Schlüffel 
ne mit 
‚Zubehör, abgeſchaͤtzt 
auf „ 2 x * a 23,378 © 7 2 


— — — 
10,367 Rthlr. 15 ſgr. 2 pf., 
ſoll am 26ſten April 1838 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlichen Grrichtsſtelle im Wege nothwendi⸗ 
gen Verkaufs fubhoftirt werden. Der neueſte Hy⸗ 
pothekenſchein, die Bedingungen und die Tare koͤn⸗ 
nen werktäglich in der Regiſtratur des Gerichts ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf: 


geboten, ſich bei Vermei l * 
liens in dieſem 1 2 uſion ſpaͤ 


Zu dem obigen Termine werden zugleich folgende, 
dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger und 
Intereſſenten: i 

die Erben des Carl von Bronikowski, 

Thereſia von Bronikowska, 

Adolph Franz Moritz von Bronikowski, 

N emens von Zeromski, 

een Beck, oder deſſen Erben, 

le Erben der Ehefrau des Thoreinnehmers Adal⸗ 
€ bert Koryezki, Conftantia geborne Bolczerwicz, 
ee von Zeromska, verehelichte Pawlow⸗ 

U 


die Macari 7 f 
vorgeladen, rius von Niemojewskiſchen Erben 


Polen den 18. September 1837. 
Noth wendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 

5 I. Abtheilung. 1 
as Rittergut Wielkie im Kreiſe Poſen, ge: 
tichtlich abgeſchätzt auf 16,982 Rtlr. 6 Sgr. 2 f., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am fſten Mai 5 Vormittags 
11 [3 


2 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaflirt werden. 
Alle unbekannten Real Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 1 
Auch werden folgende, dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Glaͤubiger: 
1) Ludowika, verwittwete von Kierska, geborne 
von Zakczewska, ) 
2) Stanislaus von Jaſienski, als Ceſſionar des 
Michael v. Zöykowski, 2 
3) Auguſtin von Gorzenski, ferner die vier Brü⸗ 
der Macarius, Timotheus, Nicephorus und 
Felix von Gorzenski, und der minorenne Sohn 
des verſtorbenen Leo von Gorzenski, 
4) die Geſchwiſter Ludwig und Gabriel von Skor⸗ 
zꝛewski, Conſtantia verehelicht geweſene v. Za⸗ 
krzewska, geborne von Skorzewska, und Ca⸗ 
roline verehelicht geweſene von Niezychowska, 
geborne von Skorzewska, modo deren Erben 
5) der 1 Kutzner zu Frauſtadt, 
6) Gabriel Benedict von Kierski, zugleich als 
Mitbeſitzer, und 5 
7) der Mitbefißer Cafimir v. Kierski, 
beziehungsweiſe die Erben oder Nachfolger der vor⸗ 
genannten Perſonen, zum Termine hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen. i 
Poſen den 29. Yuauft 1837. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen zwei ſechsſitzige, ganz verdeckt auf 
Druckfedern ruhende alte Poſt⸗Wagen, welche bis⸗ 


ber zwiſchen hier und Thorn courſirten, den 16. d. 


M. Nachmittags 4 Uhr auf dem Hofe des Poſt⸗ 
hauſes öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Königl. Generals 
Poſt⸗Amts, verkauft werden, was hiermit zur 
Kenneniß des Publikums gebracht wird. a 

Poſen den 8. Februar 1838. 
| Oberz po ſt⸗ A m t. 

. Bekanntmachung. ; 

Da zum rften April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 
ſo werden diejenigen Haus beſitzer, welche ihre Ein⸗ 
quartierung aus miethen wollen, hierdurch aufges 
fordert, ſpaͤteſtens bis zum roten März d. J. dem 
Servid: und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen, wo, 
und bei wem ſie ihre Einquartierung unterbringen 


wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre 


Einquartierung bereits ausgemiethet haben, müffen 
in obiger Friſt anzeigen: ob die Mannfchaft an dem 
bisherigen Orte verbleiben, oder ob ſie anderweit 
untergebracht werden wird, damit bei Anfertigung 
der Billets die noͤthigen Notizen nicht fehlen. Jeder, 
der dieſe Anzeige unterläßf, hat ſich die daraus ent⸗ 


ſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt beizumeſſen. 


Poſen den 1. Februar 1838. 


Der Magiſtrat. 
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Da in dieſem Jahre beim biefigen Feſtungsbau 
ein bedeutendes Quantum Ziegeln zur Verwendung 
kommen wird: fo ergeht an alle Diejenigen, welche 
Ziegeln zu dem Behuf liefern wollen, die Auffor⸗ 
derung, bis zum Iten März e. Vormittags 9 
Uhr in einer verfiegelten Eingabe, 

a) den geringſten Preis lranco am Waſſer hier, 

oder auf den verſchiedenen Bauplaͤtzen, für die 
3 Sorten Ziegeln, wie fie bisher immer klaſſi⸗ 
ficirt worden find; 

b) das von jeder Sorte abzulaſſende Quantum 
anzugeben, worauf zu gedachter Zeit die Er⸗ 
oͤffnung der eingegangenen Sub miſſtonen erfol⸗ 
folgen, ein Protokoll daruber aufgenommen, 
und der Ankauf demſelben gemäß, jedoch uns 
ter Berüͤckſichtigung der Beſchaffenheit der Zie⸗ 
geln, und der etwanigen bis auf die verſchie⸗ 
denen Bauplaͤtze noch erforderlichen Transport⸗ 
koſten erfolgen ſoll. Spaͤtere Anerbietungen 
werden unberüͤckſichtigt bleiben. Die Ziegeln 
erſter Kloſſe möſſen wenig ſten s 11 Zoll 

klang, 5%; Zoll breit, 2% Zoll dick ſeyn. 

Poſen den 7. Februar 1838. 
Koͤnigliche Feſtungsbau-Direktion. 


L 


Von mehreren unferer geehrten Geſchaͤftsfreunde 
und reſp. Kunden iſt uns wiederholt die Anzeige ge⸗ 
worden: 5 ö 

„daß ein fremdes Indioiduum auf unſeren Nas 
„men reiſt, ſich für einen Bruder unſeres Hau⸗ 
„ſes ausgiebt, und das Vertrauen, welches 
„wir durch die Soliditaͤt unſerer optiſchen Waa⸗ 
„ren ſeit langer Zeit allgemein genießen, auf 
„Nic zu übertragen bemuͤht iſt.“ 

Obgleich wir die geeigneten Schritte gegen dieſen 
Herrn bereits gethan, fo ſehen wir uns doch vers 


Sonntag den IIten Februar 1838 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Garnſſon⸗Kirche 
Domkirche 
Pfarrkirche 


Prof. 


„ 


anlaßt, ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, 
— daß wir unfere Geſchaͤftsreiſen jetzt nur pers 
ſoͤn lich beſorgen, und mit jenem Reiſenden, der 
unſern Nomen benutzt, um einen Abſatz zu bezwek⸗ 
ken, durchaus in gar keiner Verbindung ſtehen. 
Wir können Daher ouch our für die von uns ger 
kauften optiſchen Öegenftände garantiren, da ſolche 
groͤßtentheils unter unſerer Aufſicht angefertigt were 
den. Den dortigen Platz beſuchen wir erſt im Mo⸗ 
nat Juni, und bitten wir unſere geehrten Kunden, 
uns ihren etwaigen Bedarf bis dahin zu reſerviren, 
oder wir find auch ſtets gern erboͤtig, die Aufträge 
eines Jeden von bier aus prompt und pünktlich 
auszuführen, : 

A. Kriegs mann & Comp., 

Optici aus Magdeburg, 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 31. Januar 1838. 


Getreidegattungen. 9 BE = N 
(Der Scheffel Preuß.) BO 4 e. g 
Weizen [71581 17,6 
Bogen st er er a 205 
Serke m e 25.— — 27, 6 
Naferr 4 22 61 — 25.— 
Buchweizen 25 —] 271 6 
Erben — 3.— 
Kartoffeln 2 122 13.— 
Butter 1 Faß, oder Ee 

8 d. Preuß. 11 20 —1 1 22 6 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 26 — — 28.— 


Stroh 1 Schock, à 
1200. H. Preuß. 
Spiritus, die Tonne . 


In der Woche vom 
2. bis 8. Februar 1838 find: 


geboren: geſtorben: | getraut: 
— - 1 nn, 


männl. weibl. 5 
Ae Paare: 


BEE 


Summa .| 16 | 12 D 1 9 9 


Knaben. Mädch. 


4 
3 
4 
4 


ssl I 


Bogedain 


I 


— 
— 


— 


— 


